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Isabella Zwick mit ihrem „Meisterstück“. sin

(sin) Isabella Zwick ist seit 26
Jahren Goldschmiedemeisterin
aus Leidenschaft. Sie stellt in ih-
rem Atelier in Neckarhausen ih-
ren selbstentworfenen Unikat-
schmuck her. Was bedeutet,
dass jedes Stück einmalig ist.
Isabella Zwick hat Bilder von je-
dem einzelnen der angefertigten
Stücke.
Zu jedem dieser Bilder kann Isa-
bella Zwick eine neue, einmalige
Geschichte erzählen. Diese Ge-
schichten reichen von der Umar-
beitung der großelterlichen Ehe-
ringe bis hin zu einem verlorenen
Ehering, der anhand eines Bildes
nachgefertigt wurde.
Diese Schmuckstücke fertigt sie
aus den unterschiedlichsten Ma-
terialien.
Sie arbeitet vorwiegend mit
750er Gold, aber auch mit Silber,
Platin, Ebenholz, unterschied-

lichsten Perlen und allen nur
denkbaren Schmucksteinen.
Wenn man ein ausgefallenes,
handgearbeitetes Schmuck-
stück will, kann man sich dieses
aus Isabella Zwicks Kollektionen
aussuchen.
Falls man aber keines finden
sollte, „das zu einem passt“,
dann bietet Isabella Zwick auch
individuelle Anfertigungen nach
den Wünschen des Kunden an.
Zudem bietet sie auch die Umar-
beitung von nicht mehr getrage-
nem oder nicht mehr aktuellem
Schmuck an.
Durch ihre Kreativität und ihr
handwerkliches Geschick ent-
steht ein neues, interessantes
Schmuckstück.
Die Goldschmiedemeisterin liebt
es, in ihrem Beruf den kreativen
und den handwerklichen Aspekt
zu vereinen und diese Fähigkei-

ten tagtäglich anzuwenden. In
ihren Kollektionen stecken viele
Arbeitsgänge und viel Zeit. „Dem
Endprodukt sieht man die viele
Kleinarbeit nicht direkt an“, so
Zwick. Auch ihre Werkzeuge fer-
tigt sie selber und findet so im-
mer neue Möglichkeiten zur
Schmuckherstellung und -bear-
beitung.
Schon als Kind kristallisierte sich
ihr gestalterisches und hand-
werkliches Talent heraus. Mit 15
wusste sie, nach einem einwö-
chigen Praktikum bei einem
Goldschmiedemeister, dass das
ihr Traumberuf ist.
1982 absolvierte sie ihre Meis-
terprüfung. Zugelassen zu der
Prüfung waren nur Goldblech
und Draht als Ausgangsmaterial.
Daraus ließ Isabella Zwick in 160
Stunden Werkstattzeit ihr sagen-
haftes Meisterstück entstehen.

Jedes Stück hat eine Geschichte
Selbstständige Goldschmiedin seit 1985: „Übung macht den Meister“

Im Neckarstift fühlen sich die älteren Menschen wohl: Es wird viel gelacht und geschwätzt. Foto: zog

Neckarhausen in ZahlenNeckarhausen in Zahlen
Einwohnerzahl ......................................................4051
davon männlich.......................................................2006
davon weiblich ........................................................2045

Bevölkerung in Altersgruppen
unter 15 Jahren ................................................. 14,12 %
15 bis 25 Jahre ................................................. 14,26 %
25 bis 45 Jahre ................................................. 27,68 %
45 bis 65 Jahre ................................................. 26,29 %
65 Jahre und älter ............................................. 17,65 %

Gemarkungsfläche.......................................... 605,8 ha
davon
Gebäude- und Freiflächen .................................. 79,4 ha
Verkehrsfläche .................................................... 44,5 ha
Landwirtschaftsfläche....................................... 324,4 ha
Waldfläche ........................................................ 134,0 ha
Wasserfläche...................................................... 17,1 ha
sonstige Flächen.................................................. 6,4 ha

Ortslage
Rathaus..................................................288,75 m ü. NN
Höchster Punkt (Hochen).......................371,25 m ü. NN
Tiefster Punkt (Untere Halde).................280,00 m ü. NN

Ein gemütliches Zuhause für den Lebensabend
DRK-Seniorenzentrum Neckarstift bietet keine Pflege nach Schema F – Tageszentrum gut angenommen

Aber auch die gegenüberliegen-
de Anlage mit nochmals 18
Wohneinheiten wird vom DRK
mitbetreut. Die Mieter (oder Ei-
gentümer) der Wohnungen kön-
nen zum Beispiel den offenen
Mittagstisch oder andere Ange-
bote des Neckarstiftes mitnut-
zen. Für den Notfall haben die
Mitarbeiter des Seniorenzen-
trums auch einen Schlüssel zu
den Wohnungen. „Im Notfall ist
immer jemand da“, sagt Beate
Kraiser. Das gilt übrigens nicht
nur für die Betreuten Wohnun-
gen. Wenn Rat und Tat ge-
braucht sind, stehen Beate Krai-
ser und ihr Mitarbeiterstab zur
Verfügung. „Wir möchten hier ein
Stück Sicherheit vermitteln“,
sagt sie. Bei allem steht immer
der Mensch im Mittelpunkt der
Arbeit im Neckarstift. Beate Krai-
ser hat eigentlich nur einen
Wunsch: „Die Leute sollen sich
hier wohl fühlen.“

feiert und im Sommer gibt’s ein
großes Grillfest.
Zudem ist das Neckarstift ein
sehr offen geführtes Haus. Im
RahmendesProjektesBürgeren-
gagement für Lebensqualität im
Alter sind im Haus etliche Ange-
bote entstanden, die von Ehren-
amtlichen aus dem Ort getragen
werden. Zum Beispiel gibt es je-
den Mittwoch ein Café, das nicht
nur für die Bewohner, sondern
auch Besucher von außen offen
steht. Auch eine Malgruppe gibt
es inzwischen, es werden Aro-
ma-Handmassagen angeboten.
Bei Ursula Schäfer laufen die Fä-
den zusammen. „Sie ist unsere
Ansprechpartnerin für die ehren-
amtliche Arbeit in unserem
Haus“, sagt Beate Kraiser, die
sich freut, dass das Neckarstift
gut in das Dorfleben eingebun-
den ist. Lediglich beim Besuchs-
dienst fehlt noch ein wenig Un-
terstützung: „Wir haben halt

doch einige Bewohner, die kaum
oder gar keinen Besuch erhal-
ten“, sagt die Leiterin. Schön fin-
det sie, dass auch viele junge
Leute ins Neckarstift kommen.
Derzeit sind zwei Schülerinnen
der Neckarhäuser Hauptschule
einmal in der Woche da, auch
zum Café kommen Schüler. Eine
junge Studentin der Theologie
bietet im Haus regelmäßig An-
dachten zu verschiedenen The-
men an. Das werde von den Be-
wohnern sehr gerne angenom-
men.
Wer will, kann imNeckarstift aber
auch die Aufgaben in der Alten-
pflege kennen lernen. „Wir geben
jungen Menschen gerne Gele-
genheit, im Rahmen eines Prak-
tikums mal bei uns reinzu-
schnuppern“, sagt Beate Kraiser.
Zum Neckarstift gehören neben
dem Pflegeangebot auch Be-
treute Wohnungen. Im Gebäude
selbst sind es 16 Wohnungen.

(zog) Im Neckarstift hat der Früh-
ling schon Einzug gehalten:
Schneeglöckchen zieren den
Aufenthaltsraum des DRK-Se-
niorenzentrums, der Tisch ist far-
benfroh gedeckt. Hier hat sich
ein munteres Grüppchen zum
Vespern niedergelassen. Es wird
gelacht und geschwätzt. Es
herrscht eine familiäre Atmo-
sphäre – wie überall im Haus.
Mitten im Herzen von Neckar-

ausgelastet. „Vor allem das Ta-
geszentrum ist sehr gut ange-
nommen“, berichtet Hausleiterin
Beate Kraiser. Aus dem Aichtal,
Neckartenzlingen und sogar aus
Pliezhausen kommen die Senio-
ren, die hier ihren Tag verbrin-
gen. „Unser großer Pluspunkt ist
der Fahrdienst: Wir holen unsere
Senioren am Morgen ab und
bringen sie am Nachmittag auch
wieder nach Hause“, sagt die
DRK-Mitarbeiterin.
Montags bis freitags jeweils von
8 bis 16 Uhr hat das Tageszen-
trum geöffnet. Natürlich wird hier
nicht den ganzen Tag herumge-
sessen. Man spielt und bastelt,
trainiert die kleinen, grauen Zel-
len, singt und erzählt, wie die vier
Damen und der Herr, die hier in
geselliger Runde zusammen sit-
zen. Ab und an machen die Se-
nioren auch einen kleinen Aus-
flug. Mal auf ein Eis, mal ins
Theater nach Grötzingen oder
auf den Markt – ganz, wonach
den Senioren zumute ist. Auch
ein größerer Ausflug steht ab
und an auf dem Programm: In
diesem Jahr soll’s zum Beispiel
auf die Alb gehen.
Dass es sich beim Neckarstift
um eine Pflegeeinrichtung han-
delt, merkt man erst auf den
zweiten Blick. Keine Kranken-
hausatmosphäre herrscht hier,
die Zimmer sind mit allerlei per-
sönlichen Gegenständen einge-
richtet, auch eigene Möbel dür-
fen die Bewohner beim Einzug
gerne mitbringen: „Wir wollen,
dass sich die Menschen bei uns
wie zu Hause fühlen“, betont
Beate Kraiser.
Alltagsbegleitung heißt das Kon-
zept, auf dem bei dem DRK-

Seniorenzentrum mit seinen
rund 40 Mitarbeitern aufgebaut
wird. „Wir arbeiten hier mit fes-
ten Tagesstrukturen“, erklärt die
Chefin des Stifts. Die Bewohner
sind in die Abläufe fest mit einge-
bunden: „Die eine hilft beim Wä-
sche zusammenlegen, die ande-
re beim Tischdecken – ganz, wie
es ihnen noch möglich ist“, er-
klärt sie. Alles soll möglichst so
sein wie zu Hause.
Im Neckarstift wird Pflege nicht
nach Schema F gehandhabt,
sondern richtet sich nach den
Wünschen der Bewohner. Das
heißt auch: Jeder kann hier nach
seinem gewohnten Rhythmus le-
ben. „Bei uns muss keiner um 7
Uhr aufstehen“, betont Beate
Kraiser. Und wenn jemand mal
seine Ruhe haben möchte,
macht er einfach die Tür hinter
sich zu. Wer aber Kontakte und
Abwechslung sucht, für den gibt
es ein abwechslungsreiches
Programm. Mal wird zusammen
gebacken, mal steht Gedächt-
nistraining auf dem Programm.
Auch ein spezielles Kraft- und
Balancetraining gibt es, das da-
bei hilft, Stürzen vorzubeugen
und die Beweglichkeit zu erhal-
ten oder gar zu verbessern.
Ein beschützter Garten, der im
vergangenen Jahr angelegt wur-
de, steht den Bewohnern eben-
falls zur Verfügung. Hier soll in
diesem Jahr ein Pavillon entste-
hen, der im Sommer Schatten
spendet. „Und ein paar bunte
Blumen werden wir auch noch
pflanzen“, sagt die Leiterin des
Stifts. Dabei hofft sie, auch eini-
ge der Bewohner zur leichten
Gartenarbeit gewinnen zu kön-
nen. Es wird auch Fasching ge-

hausen liegt der Neckarstift.
Das Seniorenzentrum des DRK
Kreisverbandes Nürtingen-
Kirchheim hat vor dreieinhalb
Jahren seine Pforten geöffnet.
39 Zimmer stehen hier zur Verfü-
gung. Neben der Dauerpflege
hält das DRK hier auch stets ei-
nige Kurzzeitpflegeplätze bereit.
Dazu kommen zehn Plätze in der
Tagespflege.
Von Anfang an ist das Haus gut

Diese Woche im Angebot
Unser Hausbrot

Schwäbisches Eingenetztes
1000 g 2.20

Laugenwecken
Traditionell direkt auf dem Herd gebacken

3 Stück –.99
Neckarhausen, Lange Straße 20 Neckarhausen, Neckartailfinger Straße 2
Telefon (0 70 22) 5 08 81 Telefon (0 70 22) 5 30 33

Raidwangen, Großbettlinger Straße 1/1 Neckartenzlingen, Hafnergasse 13
Telefon (0 70 22) 4 98 02 Telefon (0 71 27) 3 14 23

. . . Qualität und Frische aus dem Fachgeschäft

Lioba Bünger
Telefon: 07022 95307-10

Wir bieten in unserer Filiale vor Ort persönliche Beratung
von Mensch zu Mensch, fundiertes Fachwissen und
das umfassende Potenzial der größten Finanzgruppe
Deutschlands, der Sparkassen-Finanzgruppe. Wenn es
um Sparen, Anlegen oder Finanzieren, um Bausparen,
Versichern oder jede andere finanzielle Frage geht:
Bei uns bekommen Sie immer das bestmögliche Angebot
für Ihre individuellen Wünsche und Ziele.
Sprechen Sie mit uns!

Ihre Filiale vor Ort • www.ksk-es.de • 0711 398-5000

Persönlicher ist besser.
Ihre Filiale Neckarhausen.


